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Amtliches.
De« Kgl. Standesämter«

gehen mit der nächsten Post die Formulare», b undo für
die Statistik der Gebnrte», Eheschlteßange« »»d Steebefälle
str 1909 mit der Weisung zu, dieselben nach Anleitung der
Mintsterialverfügungm vom 14. März 1876(Neg.-Bl. S.
101) und vom 13. Dez. 1898(Reg.Bl. S. 298) auSzu-
füllen, um seiner Zt. «nter Anschluß der AnSzüge
a«S de« Leichevregister« (Z3 Abs. 3 Mtn.-Verf. vom
13. Dez. 1898) nnd der Kostenzettel für die Fertig¬
ung der Verzeichnisse, (Reg.-Bl. 1876S. 393) als
portopflichtige Dienstsache hieher vorzulegen.

Nagold, den9. Dez. 1908.
_K . Oberamt. Ritter.

Feuerwehrdienstehrenzeichen.
Anträge auf Verleihung des Fenerwehrdimstehrmzei-

cheus find bis spätestens SV. Dezember d. IS . beim
Oberamt eiuzurercheu.

Hiebei find die Vorschriften des Ministerialerlasses
v»» 1. November 1906, Mtn.-A«tsbl. S . 321, genau
pk beachten.

Nagold, den 10. Dezember 1908.
_ K. Oberamt. Ritter.

Die Gemeindebehörde» nnd Obstbnnmbefitzer
werden aufgefordrrt, die jnngen Obstbänme, insbesondere
auf den Allmaudeu und au den Straßen, zum Schutz gegen
Wildfraß«uverweilt so einbinde« zu lassen, daß ste vom
Wilde nicht benagt werden können, auch soweit eS noch
nicht geschehen ist, die Obstbänmr mit eine« lehwhaltigeu
Kalkanstrich zn versehen und an zwccksimliche Barrm-
stütze» gut anznbinden, sowie ge.örig zu dünge».

Die Schultheißmämter wollen vorstehendes in ihren
Gemeinde« auf ortsübliche Weise bekannt machen.

Nagold, den9. Dezbr. 1908.
_K . Oberamt. Ritter.

Bekanntmachung,
betr. AnSstellnvg von GewerbelegitimationSkarte«

und Wandergrwerbefcheine«.
Diejenigen Personen, welche GewerbelegitimationS-

kart«« oder Wandergewerbescheine für da- Jahr
1SVS zu erhalten wünschen, werden zur Brrmetdung von
Lerzögeruugeu in derB Handlung ihrer Gesuche anfgesor-
dert, womöglich im Laufe diese- Monats dieselben bet
de« Ortsvnrsteher ihres Wohn- oder ständigen Aufent¬
haltsortes anzubrtngeo.

Die Herren OrtSvorsteher wollen vorstehende Auf¬
forderung ortsüblich bekannt machen und bet Behandlung
der Gesuche die hiefür bestehenden von der Zaiser 'scheu
Bnchhaudlnug beziehbaren Formulare benützen, auch dieselben
jeweils alsbald hieher vorlegen.

Abenteuer des Shrrlock Holmes
von Sana » Doyle.

Das getupfte Band.
(Fortsetzung.) (Nachdr. verb.)

„Sag' mir, Helene/ fragte ste, hast du jemals ein
Pfeifen mitten io totenstiller Nacht vernommen?'

„.Nein, niemals/
„Du hältst es doch nicht etwa für möglich, daß du

selbst im Schlafe pfeifen könntest?'
„Gewiß nicht, warum denn?'
„In den paar letzten Nächten ertönte immer etwa um

3 Uhr morgens ein leiser Heller Pfiff. Ich habe einen
leichten Schlaf, und bin davon anfgewacht. Woher der
Laut kam, kann ich nicht sagen, — vielleicht aus dem Neben¬
zimmer, vielleicht auch vom Borplatz herauf. Ich dachte,
ich wollte dich doch fragen, ob du eS auch gehört hast/

„Nein, ich habe nichts gehört. Das muß von dem
Ztgeuuergefindel unten in den Anlagen Herkommen.'

„Höchst wahrscheiul ch; und doch wundere ich mich,
daß du es nicht auch gehört hast, wenn es wirklich von
nuten kam/

„Ich schlafe eben fester als du/
„.Nun, cs ist ja jedenfalls nichts von Bedeutung,' ver¬

setzte ste lächelnd; damit schloß sie die Tür und wenige
Augenblicke daraus hörte ich ste ihren Schlüssel im Schloß
umdrehm."

„Schloffen Sie sich denn nachts regelmäßig ein?" fragte
HolmeS.

„Stets ."

Sie werden besonders darauf aufmerksam gemacht,
daß ste bet der Vorlage von Anträgen auf Ausstellung von
GewerbeleqitimationSkartm und Wavdergewerbeschelueu die
etwaige Zigennerei- enschaft des GesuchstellerS zu prüfen
und zutreffendenfalls im Antrag hervorzahebeu haben.

Nagold, dm 9. Dezember 1908. K. Oberamt:
Mayer , Reg.-Aff.

VoMische Hleberficht.
Bet de« in Lippe-Detnwld jüngst vorgeuommenm

LandtagSwahles haben die Sozialdemokraten eine empfind¬
liche Niederlage erlitten. Sie verloren von drei Sitzen
zwei, darunter auch daS Führermaudat. Bon 7 neu zu
besetzenden Mandaten fielen5 gleich im ersten Mahlgang
des liberalen Parteien zu. In den beiden andern Wahl¬
kreisen stehe» ste mit den Sozialdemokraten in auSstchtS-
voller Stichwahl.

Kaiser FranzJofef von Oesterreich hat in eine«
Schreiben au denM.a.sterprästdruten allen, die zur Feier
seines 60jährigeu RegiernugSjabiläums in Wort und Tat
znsammrugewirtt haben, seinen herzlich Dank ausgesprochen.
In dev Werken der Menschenliebe, die im Sinn des kaiser¬
lichen Wunsches, namentlich für das hilfsbedürftige aller
menschlichen Geschöpfe, daS arme Kind, geschaffen seien, er¬
blick» er die köstlichste Frucht dieses denkwürdigen Jahres.
Die Wahrnehmung, wie unerschütterlich der dyaastische
Gedanke über alle Unterschiede und Gegensätze hinweg seine
einigende Kraft bewährt habe, biete ihm die Gewißheit,
daß die so finnigen und glänzenden Huldigungen nicht mit dem
Tag verblassen, sondern im Gedächtnis fortlebeu werden als
Wahrzeichen ungetrübter Harmonie zwischen seine« HauS
und seinen Völkern.

Die 8r - S»z«n«- keedite für Marokko, die für
1908 die Höhe von 25118000 Frank erreichten, find von
der Babgetkommtsfion der französischen Kammer gutgeheißeu
worden. Mit dm Ausgaben von 1907 ergibt sich eine Ge-
samtsnmme von 41 Millionen.

Dir englische Negiernng hat ein weiteres Fiasko
erlebt. Ste hat in der Montag-Sitzung des Unterhauses
die neue Unterrichtsgesetzvorlage, die dritte, formell zurück-
zieheu müssen, weil ste ihre Aussichtslosigkeit erkannt hat.
Premierminister ASquith gab hierbei tiefstem Bedauern
darüber Ausdruck, daß die Hoffnungen der Regierung auf
Regelung der Unterrichtsfrage vereitelt seien. Gr habe nie
eine schwere Enttäuschung erfahren, aber er bebau« nicht
dm Versuch, der gemacht worden sei; eS sei ihm lieber,
ihn gemacht und fich getäuscht zu haben. Die Zurückzieh¬
ung der Vorlage schützt die Regierung vor einem vorzeitigen
Appell an daS Volk, der unvermeidlich gewesen wäre, wenn
das Gesetzi» Parlament gescheitert wäre, ein Schicksal,
das ihm daS Oberhaus sicher bereitet hätte.

„Und warum das?"
„Ich glaube, ich habe bereits erwähnt, daß unser

Stiefvater eine Tigerkatze und einen Pavian hielt; wir
fühlten uuS deshalb nicht sicher, wenn unsere Türen nicht
verschlossen waren."

„Ja freilich. Bitte, fahrm Sie nur fort."
„Ich konnte in jener Nacht keinen Schlaf finden. Ein

unbestimmtes Vorgefühl drohenden Unheils bedrückte mich.
Sie erinnern sich, daß ich und weine Schwester Zwillinge

waren, und Ste wtffeu ja, wie zart die Baude find, die
zwei so eng verbundene Wesen aneinander ketten. ES war
eine unwirtliche Nacht. Draußen heulte der Wind und der
Regen schlug klatschend gegen die Läden. Plötzlich ertönte
mitiei durch das Tose» des Sturmes der wilde Angstschrei
einer weiblichen Stimme. Ich hatte die Stimme« einer
Schwester erkannt. Eiligst sprang ich aus dem Bette, warf
einen Shawl um Md stürzte aus dm Gang hinaus. Wäh¬
rend ich meine Tür öffnete, war es mir, als höre ich ein
leises Pfeifen, wie meine Schwester eS beschrieben hatte,
und wmige Augenblicke darauf ein klingendes Geräusch wie
vom Fall eines schweren metallenen Gegenstandes. An dem
Zimmer meiner Schwester stand die Tür bereits offen und
drehte fich langsam in dm Angeln. Starr vor Entsetzen
wartete ich auf dm Anblick, der fich mir bieten würde; da
sah ich beim Schein der Flurlampe meine Schwester unter
der Tür erscheinen, schreckensbleich, die Hände hilfesuchend
ausgestreckt, schwankte sie hin und her, als wäre ste berauscht.
Ich ellte auf sie zn und schlang die Arme um ste, aber ge¬
rade in diesem Augenblick versagten ihr die Kaiee. Sie
stürzte zu Bodm, wand und krümmte fich wie in furcht¬
baren Schmerzen, und ihre Glieder zogen fich krampfhaft
zusammm. Ich meinte zuerst, ste habe mich nicht erkannt,

Nach Melb««,e« a«S de« Orient hat der fran¬
zösische Botschafter in Koustautiuopel, Constaus, dem Groß-
wefir Ktami! dringend geraten, in der Boykottbeweguug
Mäßigung und Versöhnlichkeit herbeizuführm. Gleiche Vor¬
stellungen hatte schon vorher wiederholt der deutsche Bot¬
schafter bet der Pforte erhoben. — Am Dienstag hatte der
österreichisch-ungarische Botschafter Markgraf Pallavicini
mit dem Großwesir eine Besprechung über Mittel und Wege,
wie ein vorläufiges Einvernehmen über BoSntm zu erzielen
sei. Der Botschafter erklärte, Oesterreich-Ungarn wünsche
im Einvernehmen mit der Türket an der Konferenz teil-
zunehmm und ein kalt aeeomM sestzustelleu. Um dieses
Ziel zu erreichen, müsse die Pforte vor allem Mittel finden,
um dm Boykott, soweit es von ihr abhäage, etuznstellm,
sonst sei es unmöglich, zu einem Ergebnis zu gelangen.
Der Großwefir antwortete, der Boykott stede seiner Ansicht
nach mit den RegteruugSgeschästenin keine« Zusammenhang,
wenn aber ein solcher Zusammenhang doch bestehen sollte,
würde er Abhilfe schiff-u. ES sei jedoch der Regierung
unmöglich, den Volkswrllen zu beeinflussen.

Für de« »ene« persische« Staatsrat find jetzt
Statuten entworfen worden, die bestimmen, daß der Staats¬
rat fich Ms 32 Notabelu und 18 Kausleutm zusammmsetzt,
die sämtlich vom Schah ernannt werden. Der jetzige
StaatSrat bleibt zwei Jahre im Amt. Er hat sowohl
gesetzgeberische Gewalt als auch die Kontrolle über die
einzelnen Abteilungen der Verwaltung; Anleihen und
Kouzesfioum bedürfen seiner Zastimmuug. Sämtliche Ent¬
scheidungen des Staatsrats unterliegen der Genehmigung
des Schahs. — Dem deutschen Hospital in Teheran hock
der Schah eine jährliche Spende von 36 000„6 zugewmdet,
nm dadurch sein Interesse für Deutschland und seine Aner¬
kennung für die von dm Deutschen bisher in Persien ge¬
leistete kulturelle Arbeit zu bekunden._

Deutscher Reichstag.
Berlin , 9. Dez.

DaS llebereinkommm zwischen Deutschland und Oester¬
reich, sowie zwischen Deutschland und Ungarn betr. dm
gegenseitigen Reichsschutz wurde in 3. Beratung ohne Debatte
erledigt.

GewerbeorduuugSuovelle . — Frhr. v. Gamp
(ReichSP.) bittet dm Staatssekretär um Auskunft darüber,
ob England und Belgien geneigt sein werden, der Berner
Konvention, betr. die Regelung der Nachtarbeit der Frauen,
betzutretm.

Staatssekretärv. Bethmann-Hollweg : Ich habe
keinen Anlaß, zu zweifeln, daß Belgien und England
der Konvention britretm werden. Seitens Deutschlands ist
der Beitritt zur Konvention bereits erklärt.

Der Rest des Gesetzes wird hierauf im wesentliche«
nach den Beschlüssen zweiter Lesung angenommen. 3» der

aber als ich mich über ste beugte, stieß ste.plötzllch mit einer
Stimme, die ich nie vergessen werde, die abgebrochenen, un¬
deutlichen Worte hervor: ,O, mein Sott! Helme! ES war
. . . Band. .! . . . getupfte Baud. . .!' Sie wachte
dm Versuch, noch etwas zu sagen, wobei ste in der Richt¬
ung nach unseres SlirfvaterS Schlafzimmer deutete, als ein
«euer gräßlicher Krampfanfall ihr die Worte im Munde
erstickte. Ich wollte eben unfern Stiefvater Herbeiholm Md
rief laut nach ihm; da kam er mir bereits im Schlafrock
eutgegmgeeilt. AlS er zn meiner Schwester trat, hatte
diese bereits das Bewußtsein verloren. Er flößte ihr noch
Cognac ein und ließ auch ärztliche Hilfe aus dem Dorfe
herbetholm, aber es nützte alles nichts mehr, ste wurde
immer schwächer und starb, ohne das Bewußtsein wieder er-
laugt zu haben. Dies warm die Umstände, unter denen ich
meine geliebte Schwester verloren habe."

„Einen Augenblick!" unterbrach ste HolmeS, „haben
Sie das Pfeifen und dm metallenen Klang ganz bestimmt
wahrgeuommeu? Könnten Sie darauf schwören?"

„Dasselbe fragte mich auch der SerichtSarzt bei der
Totenschau. Ich habe zwar dm durchaus bestimmten Ein¬
druck, alS hätte ich beides gehört, doch kann ich mich am
Ende auch getäuscht haben; bet dem Losen des Sturme-
erkrachte ja daS alte HauS in allen Fugen."

„War Ihre Schwester«»gekleidet?"
„Nein, ste trug vor ihr Nachtgewaod. Jo der rechten

Hand hielt sie noch ein herabgeb:anntes Ltchtstümpfchm Md
in der linken eine Zäudholzfchachtel."

„Woraus hervorgeht, daß ste Licht gemacht Md fich
umgeschaut hatte, als daS Geräusch entstand. DaS ist von
Wichtigkeit. Und zu welchem Ergebnis gelaugte der Leichen-
beschaner?" (Fortsetzung folgt.)



Gesamtabstimmuug wird dir Vorlage mit großer Mehrheit
angenommen.

EtatSberatuug. — Staatssekretärv. Bethmaun-
Hollweg: Ich komme der kürzlich« Aufforderung des Abg.
Baffermanu, bei der EtatSberatuug über das RrichSvereiuS-
gesetz mich zu äußern, gerne nach. lieber die Tragweite des
Gesetzes find diejenigen Parteien, die das Gesetz angenommen
haben, nichti« Zweifel gewesen. Ich habe nie einen
Zweifel darüber gelaffen, an welche« Grundsätzen wir in
dieser nationalen Frage frsthalte». Wir find bestrebt ge¬
wesen, diese« Gesetz eine Ausführung zu ficheru, die dem
Sinne entspricht, in dem eS erlaff« ist. Gerade bei«
BereinSgesetz kommt es weniger auf den Wortlaut au, als
auf die Art, in der es augeweudet wird. Ich habe früher
na«eu8 der verbündeten Regierungen erklärt, daß das Ge¬
setz nicht in kleinlichem Sinne auSgesührt werden soll.
(Fürst»Slow betritt den Saal.) In Süddeutschlaud ist
mau mit de« Gesetz durchaus zufrieden. Die Bundesre¬
gierungen find bestrebt, gerade diesem Gesetze eine völlig
einwandfreie Ausführung zu ficheru. Allerdings find Miß-
griffe tu der Handhabung des Gesetzes vorgekommen, ste
werden aber übertrieben. Ueber keinen einzigen Fall ist bei
mir eine Vorstellung darüber erhoben worden, daß eine
Landesregierung das Gesetz sinnwidrig gehaudhabt habe.
Ueber alle das ReichSvereknSgesetz betr. Fragen haben die
Gerichte zu sentscheidr». Bei Sewerkversam« luugeu oder
Streikversammluugeu soll jede unzulässige polizeiliche Ein-
Mischung in die Kämpfe zwischen Arbeitgebern und Arbeit¬
nehmern unterbleiben. Die Beratung der Interpellation
wird vor Weihnachten nicht möglich sein. Das Gesetz wird
einwandfrei nach Wortlaut und Sinn gehaudhabt werden.

Staatssekretär Krätke: Der Vorwurf des Abg. Gamp,
daß die ReichSpostverwaltuug Bea«teumaterial vergeude,
ist ungerechtfertigt. Wie die Organisation noch einfacher
gestaltet werden kann, weiß ich nicht.

Schräder (frs. Bgg.): Daß es in Preußen bei der
Ausführung des BereiusgesetzeS nicht so glatt gehen würde,
war vorauszoseheu. Was beu Etat betrifft, so ist größere
Sparsamkeit ohne Verschärfung der Mtnisterverautwortltch-
keit nicht möglich.

Staatssekretär Deruburg: Gegenüber einem Artikel
der englischen Zeitung„Standard"' habe ich zu erklären,
daß ich niemals weder dem Premierminister der Kapkolouie,
Rerriwau, noch de» Premierminister von Transvaal, Bo¬
tho, gegenüber ein Angebot auf Ueberlaffuug der Walfisch-
bat gemacht habe. Demnach ist die Mitteilung des„Stan¬
dard" ihrem ganzen Inhalt nach eine dreiste Erfindung
nud nur geeignet, Zwietracht zwischen der deutschen und
« lisch« Nation zu säen.

WürLte« hergischer Laxdtxg.
r. Stxttgart , 10. Dez. Die Zweite Kxxnxer hat

heute nach fünfmonatiger Pause ihre Tätigkeiti« restau¬
rierten Halbmoodsaale wieder begonnen und nach Bekannt¬
gabed:8 Einlaufs, in dem sich namentlich Eingaben gegen
die neue ElektrizitätS- und Gassteuer befanden zunächst den
Abg. Andre, den abermals gewählten Vertreter von Obern¬
dorf, wieder in ihre Reihen ausgenommen. Daun wurde
eine Eingabe des VeteraueubuudeS Württemberg be¬
raten betr. Gewährung einer Beihilfe au alle unterstützungs¬
bedürftigen Kriegsteilnehmer des Unteroffiziers- und Mauu-
schaftSstandeS auch ohne Voraussetzung ihrer Erwerbsun¬
fähigkeit. Der Abz. Keil (Soz.) erstattete den Bericht der
Fiuauzkommisfion, die die Berücksichtigung der Eingabe
beschlossen und zugleich die Regierung ersucht hat, im Buu-
deSrat dafür »iuzutreteu, daß gesetzliche Bestimmungen ge-
troffen werden, wonach als hilfsbedürftig gelten sollen Kriegs¬
teilnehmer, denn steuerbares Einkommen nicht mehr als
900 ^ beträgt. In Bundesstaaten die keine allgemeine
Einkommensteuer haben, soll die Bundesregierung den ent¬
sprechend»u Betrag deS steuerbaren Einkommens oder Ver¬
mögens festsetzen. Ferner soll die Regierungi« Buv-
deSrat dafür eiut ete», daß die Witwen der Beihilfe-
empfänger nach dem Tode deS Ehemanns die Beihilfe
für drei Monate fortbeziehev. Der Berichterstatter gab
auf Grund von Mitteilungen LeS Kriegsministers in der
Kommission zu, daß in Württemberg bei der Gewährung
von Beihilfen liberal verfahren werde. So seieoi. Jahre
1907, in dem eS 3705 Veteranen gab, nur 3,3*/, der Ge¬
suche abgelehut worden, immerhin gebe eS»och vereinzelte
berechtigte Beschwerden. Der Kriegsministerv. Marchtaler
betonte, daß die Beterauevfürsorge in Deutschland sehr um¬
fangreich sei. (im Etat für 1909 22,7 Millionen, 1908
21.3 Millionen, 19038 Millionen), umfangreicher als in
allen anderen Staaten. Die im Etat vorgesehenen Mittel
würden auSreicheu. 178 000 Veteranen zu unterstützen, d. i.
mehr als V» aller noch lebenden Veteranen. Unterstützt
könnten werden alle Veteranen« st weniger als 600 ^
Einkommen. Der KommissisnSantrag ging de« Kriegs-
Minister aus finanziellen Gründen— eS würde sich um
«inen Mehraufwand von 10—12 Millonea handeln— zu
west. Während unn alle Abgeordneten darin einig waren,
daß eS eine Ehrenpflicht ist, für die bedürftigen Kriegsteil¬
nehmer zu sorgen, erhob der Abg. Lieschiug gegen den
KommisfiouSantrag formelle Bedenken und beantragte mit den
Abg. Krautu. Dr. Hieb», die Regierung mögei» BandeS-
rat für die Ausarbeitung einer Vorlage etutreteu, durch die
die bestehende» Härten beseitigt werden und die Möglichkeit
wr Gewährung von Beihilfen erleichtert wird. Demgegen¬
über betonte der Abg. Rembold-Aaleu dir Notweudigkejt,
eine feste Grundlage für die Beurteilung der UuterstütznngS-
gesuche zu schaffen und als Grenze das Einkommen unter
900 sestjufetzeu. Durch eine solche feste Grenze, werde
den Bewerbern über ungleiche vrhaudlnng der Gesuche am

besten abgeholfeu. Rewbold beantragte de« Antrag Lieschiug
die entsprechende Ziffer des KommtffionSantragS als weitere
Ziffer hinzu zu fügen. Dieser Antrag wnrde, nachdem fich
die Debatte, au der fichi« übrigen noch der Abg, Dam-
bacher(Ztr.), Maier-Blanbeureu(Dp.) Graf-Heidenhei«
(B.K) Schatble(B.K.) nud Schicht(Ztr.) beteiligten, mit
41 gegen 38 Stimmen der Volkspartei, der Bauernbundes
und der deutschen Partei angenommen, desgleichen der
Antrag Lieschiug. — Ebensogut hätte von voruehereiu der
KommisfiouSantrag angenommen werden können. — Nach
dreistündiger Dauer der Verhandlungen wurde abgebrochen.
Morgen beginnt die Beratung der Bolksschulnovelle.

Gagss -Msuigkeiten.
Aus Stadt uud Land.

Raaold , den 11. Dezember ISvs.

* Ge« eixdovifitatt»x. In den letzten Tagen fand
die periodische Visitation unserer Oberamtsstadt durch das
Kgl. Oberamt Nagold statt, mit welcher auch eine medizi-
ualpolizeiliche Visitation der Gemeinde durch das Kgl.
Oberamtsphystkat verbunden war. Nach Schluß derselben
ist gestern abend5 Uhr aus de« Rathaus in Anwesenheit
der Semeiudckollegien und nach vorheriger Belehrung über
die wichtigsten staatsbürgerlichen Rechte uud Pflichten von
ca. 280 Jünglingen der HuldiguugSeid durch den Ober-
awtSvortzand Herrn RegieruugSrat Ritter in feierlicher
Weise abgeuommeu worden.

* Der Weihxachtsxearkt war ziemlich stark besucht,
auch bot er das gewohnte Bild der früheren Jahre. In
den ansäßigen Geschäften war der Verkehr ein starker, reichte
aberi« allgemeinen au den der vorhergegaugeneu Jahre
nicht heran. _

r. Berxeck, 10. Dez. Am Dienstag fand in An¬
wesenheit der Herren Oberbauratv. Lelbbraud, Straßen-
bauiusprktor Kurz von Ealw, den Vertretern der Ober-
ämteru Nagold und Calw und der beteiligten Gemeinden
die Uebernahme der unter der Leitung von Oberamtsbau-
metster Schleicher uud seines Bauführers Mauz erbauten
Nachbarschastsstraße von hier nach Homberg statt. Wie
wir hören, hat fich der Herr Oberbaurat sehr befriedigt über
die Anlage und Ausführung der neuen Straße ausgesprochen
und namentlich betont, daß es gut war, daß mit der
Dampfwalze gewalzt worden. Die Straße ist7.7 km laug,
(auch die EtterSstraße durch Berueck wurde»brettert und
verbessert) führt von hier bis zur Baiermühle mit 1.4"/»,
von da zur Weodeplatte mit 4.5*/» uud von da bis Hom¬
berg mit 6°/» Steigung und mündet beim SchulhauS. ES
waren im ganzen4 Brücken nötig, die in Eisenbeton er¬
stellt wurden. Der Gesamtbanauswaud beträgt 210 000
wovon der Staat V» bezahlt und die AmtSkorporattoueu
Nagold uud Calw namhafte Betträge leisten; die größte
Quote trifft eS natürlich die Gemeinde Homberg, welcher
um ein laug gehegter Wunsch in Erfüllung gegangen ist.
Begonnen wurde mit dem Straßenbau im Juli vor. Jahres.
Die Strecke auf Bernecker Markung wmde von Unternehmer
Max Carretta aus Bietigheim, die auf Homberger uud
Zwerenberg» Markung von den Unternehmern Morlocku.Faißt
ans BaierSbrouu ausgeführt. Nachdem am DteuStag zu-
erst die Straße geprüft worden, wmde in Homberg i«
Hirsch ein Vesper eingenommen, wobei in mehreren Reden
der Freude uud dem Dank für die Ausführung der Straße
Ausdruck gegeben wurde. Oberbamat von Leibbrand
brachte dm Köuigstoast aus, Stadtschultheiß Weil von
hier dankte dem Herrn Oberbamat«ü einem Hoch und
Schullehrer Kr afft dankte der Bauleitung uud allen, die
das Werk gefördert hatten. Die Gäste wurden nun im
Wagen nach Berneck geführt, wo im Waldhorn eine kleine
Nachfeier mit verschiedenen Reden uud Toasten gehalten
wurde. Sehr za wünschen ist, daß die Straße bald weiter-
geführt wird nach Aichhalden zum Enztal uud Wildbad.

s* Egeuhaxsen, 10. Dez. Bei der hiesigen
BnrgerauSschußwadl haben von 151 Wahlberechtigten 64
abgestimmt. Gewählt wurden: Brenner Georg, Privatier
mit 54, Schübel Fr., Schmied mit 34, Hammer Joh.
Adam Johs. S . Maurer, mit 34, — seitherige Mitglieder
— und Stickel Johannes, Bauer« it 23 Stimm« .

r. Stxttgart , 9. Dez. Hier findet vom9. bis ein¬
schließlich 13.Dezembera. c. rin Schaufensterwettbewerb
statt. ES beteiligen fich hieran Firmen aller Branchen.
Die zweckmäßige Hervorhebung der verschiedensten Waren
nnd die Ausstellung der Schaufenster wird in interessantester
Weife zur Geltung kommen. Diejenigen Geschäftsleute, die
so wie so vor den Feiertagen nach Stuttgart kommen, seien
besonders hierauf aufmerksam gemacht, da bekanntermaßen
aus dem Gebiet der Schaufensterreklame jeder in seine«
eigenst« Jutereffe etwas lernen kann. Die an dem Wett¬
bewerb beteiligt« Firmen find durch Plakate kenntlich ge¬
macht, außerdem ober auch bet der Geschäftsstelle des
Rabattsparvereins Stuttgart zu erfahren.

Stuttgart, 9. Dezbr. In der Ahndung von Urber-
tretuugeu jugendlicher Personen soll nun auch in Württem¬
berg eine mildere Praxis platzgreifeu. Insbesondere soll
von einer Strafverfolgung Abstand genommen werden,
wenn eiue jugendliche Person zum ersten Male wegen
Uebertretung avgezeigt ist uud die Uebertretuug auS Uner-
fahreuheit begangev wurde oder wenn es fich nm polizeiliche
Uebertretuugeu unbedeutender Art handelt. Von den Poli¬
zeibehörden ist dah:r zunächst auch in Erwägung zu ziehen,
ob die Verfolgung im öffentlichen Interesse notwendig und
zweckmäßig ist uud ob nicht eiue Verwarnung der jugend¬
lichen Person oder eiue Benachrichtigung der Eltern oder
eine Ucberseudnug der Akten au den Schulvorstand(bei

Kindern unter 15 Jahren) augezeigt erscheint. In leichten
Fällen ist zunächst aus Verweis oder tu erster Linie ans
eiue Geldstrafe zu erkennen, die soz« bemessen ist, daß die
Geldstrafe bezahlt und die Umwandlung in Haftstrafe ver¬
mieden werden kann. In besonderen Fällen soll lt. „Frkf.
Ztg." auch Stundung uud ratenweise Abzahlung der Geld¬
strafe gewährt werden.

Stuttgart, 10. Dez. Auf der gestern tu Pforzheim
abgehalteueu Delegiertenversammlungdes Süddeutschen
MtlchhäudlerverbaudeS(Sitz Stuttgart), bei der die Vereine
Karlsruhe, Pforzheim, Stuttgart verirrten waren, wurden
die Satzungen des neuen Verbandes sestgelegt uud außerdem
der Beschluß gefaßt, in Stuttgart eine MilchuntersuchuugS-
statiou des süddeutsch« Rilchhäudlerverbauds zu erricht« ,
der« Leitung Dr. Reitz-Stuttgart übertrag« wurde.

Stuttgart, 10. Dez. Eine« gerieben« Schwindler,
der auch in Süddeutschland seine Tätigkeit entfaltete, wurde
jetzt das Handwerk gelegt. — Seit einiger Zeit erschienen
in größeren Zeitungen umfangreiche Inserate, wonach ein
Ingenieur Schrör bezirksweise die Liceuz einer patentierte»
Dampfkeffelreiuiguog zu verkaufen suchte. Der hiezu er¬
forderliche Apparat mußte von Schrör gekauft werden.
Er verlangte für die gauze Sache 3000 bar. Da er
ein großes Einkommen garantierte und der Liceuzscheiu kein
Risiko ergab, find viele Pesonen auf den Leim gegangen.
Der Apparat erfüllte jedoch seinen Zweck nicht und war
für die Käufer wertlos. Ihre Reklamationen ließ Schrör
unbeantwortet, war überhaupt nie zu finden, da er fich nicht
lauge in einer Stadt aufhielt. Nach längerem Such«
wurde er endlich von der Kriminalpolizei in Bremen, wo er
fich versteckt aufhielt, dingfest gemacht. Schrör hat ver¬
schiedene Helfershelfer. Er reiste im Automobil das eine«
davon gehörte. Früher war er Rangierer, Laternenanzünder,
Massen usw. bis er fich zum Ingenieur aufgeschwungen hat.
Gegeuwärtig macht die Polizei bei allen Personen, die«it
Schrör im Briefwechsel standen Erhebungen. Die Zahl
der Geprellt« ist nicht gering.

Lühtxgex, 9. Dez. I » sWintersemester 1908/09
find au der Landesuuiverfität eingeschrieben: Bei der
Evang. Theol. Fakultät 258, Kath. Theol. 186, Juristisch«
354, Medizinisch« 262, Philosophischen 241; StaatSwiffeu-
schattltchen 141 und der Naturwissenschaftlichen 205, zusammen
1647 Studenten, darunter sechs weibliche, außerdem find
zum Besuch der Vorlesung« 64 männliche und 67 weibliche
Prrsoueu zsgelaffeu, so daß die Gesamtzahl der Hörer
1778 beträgt. Von dm Student« find 1157 Württem¬
berg», 322 Prenß« uud der Rest MS andern deutschen
Bundesstaat« . .Außerdeutschi find eS 33, darunter 13
Ruff« .

r. Befigheix», 10. Dezember. Wie wir hör« , wird
Schultheiß Mayer in Kirchhei« a. N. auf 1. März 1909
von seine« Amt als Ortsvorsteher zurücktret« nud fich tu
den Ruhsstand versetz« lass« . Körperliche Leiden schein«
d« Entschluß veranlaßt zu Hab« . Schultheiß Mayer ist
66 Jahre alt uud seit« ehr als 42 Jahr« Ortsvorsteher
tu Ktrchheim.

r. Wxxgex, 8. Dez. Im Walde Laughalde zwischen
Furtmühle und Lenpolz ist ein von der Schule httmkehren-
des 7jährigeS Mädchen von einem unbekannten Mann von
der Straße weg tu den Wald hineLugeschleppt und dort
vergewaltigt worden. Der energischen Fahndung des Land¬
jägers mit Unterstützung deS Paters des mißbraucht«
KindeS ist es gelungen den Täter iu der Person des weg«
ähnlicher Dinge schon mehrfach vorbestraften Mahlknechts
Alois Bergmann von HaSlach zu ermitteln; er wnrde iu
Untersuchungshaft genommen.

r. Biberach, 10. Dez. Ein ganz eigenartiger Unfall
hat fich dieser Tage hier zugetragm. Das siebenjährige
Söhucheu einer Familie wmde ansgeschickt, nm in einem
Lad« etwas zu holen, zu welchem Zwecke es eia Zweimark¬
stück eingehäudigt erhielt. Unterwegs nahm daS Kind daS
Geld tu deu Mund uud verschluckte es, so daß es zunächst
in der Speiseröhre fitzen blieb. Trotz alibaldiger Eingriffe
gelang es nicht, die große Münze herauf zu befördern, ste
glitt vielmehr langsam tiefer und befindet fich heute i«
Magen des KtndeS, das zunächst keinerlei Beschwerde» ver¬
spür!, vielmehr guter Dinge ist. Ob uud wie das Zwei¬
markstück wieder auS Tageslicht gelangt, steht dahin. Ernste
Komplikation« fiad leider nicht auSgeschlsff« .

Deutsches Reich.
K-rlix, 9. Dezember Die „Neue Gesellschaftliche

crespoudenz" schreibt: „Bon Amerika aus wird der
csuch unternommen, gefälschte Briefe des deutschen Krön-
nzeu in der deutschen Presse unterzubring« . Der Inhalt
ser gefälschten Briese ist für den deutschen Thronfolger
ipromtttterrud. Tie Fälscher haben sich bei ihre« Bor¬
en zu Nutze gemacht, daß Kronprinz Wilhelm mit dem
hu des Generalintendanten Grafen Höchberg, mit dem
i« Kadettenkorps in Plön zusammen war, korrespondiert
. Der junge Graf Hochberg ging bekanntlich als Chauffeur
h Amerika und nahm dort den Namen seines scheinbaren
Mäters, eines Herrn Barnes an. Inzwischen hat fich
ausgestellt, daß die geschäftlichen Spekulationen dieses
«es nicht immer einwandfrei waren. Infolgedessen
rden vor kurzem 30000 Dollars, die aus den Name«
«es deponiert waren, beschlagnahmt. Der junge Graf
chbera-Barnes har fich von seinem vermeintlichen Wähl¬
er losgesagt. Die Fälschung der Briese stellt fich also
>ein Racheakt des Herrn BarueS uud seiner Leuts dar.
«Prinz Wilhelm, der wiederholt von autoritativer Seite
- seiner Korrespondenz mit dem jungen Graf« Hochber,
ragt worden ist, hat erklärt, daß selbstverständlich jeder-
ou seine« völlig einwandfreien Briefwechsel mit de«
ak« Lochbrra einsehen könne. Daher find die Briefe



de» Krouprinzeu, die Kompromittierendes enthalten, bös»
willige Fälschungen".

Nicht in» Wasser getvarfe». An Berliner Stellen,
die davon unterrichte: sein müßten, ist nichts davon be¬
kannt, daß unter dm deutschen Waren, die die Hafenarbeiter
in Jaffa ins Wasser geworfen haben, fich das Geschenk
des deutschen Kaisers au das deutsche Kraukeuhaus in
Jerusalem befunden habe. Insbesondere ist von einer
Schadeuersatzforderuug seitens der deutschen Regierung nichts
bekannt.

Da- Kronprinzenpatent. Zu diesem Thema er¬
hält der „Schwäbische Merkur" aus Pforzheim eine Zu¬
schrift, wonach bis jetzt ein Einspruch durch zwei Pforz-
heimer Firmen gegen dieses Patent noch nicht erfolgt sei.
Eine Firma sei allerdings nicht abgeneigt, Einspruch zn er¬
heben, und diesen damit zu begründen, daß die in dem
Manschettenknopfpatent des Krouprinzeu zur Verwendung
gelangenden Teile alle schon längst bekannt find und in der
Knopsbrauche verschiedentlich angewendet werden. Aller¬
dings ist die lose Zusammensetzung, wie sie der Kronprinz
vorschlägt, nm; allein sie ist so unpraktisch und nach de«
Urteil der gewiegtesten Fachleute geschäftlich so wenig zu
verwerten, daß sowohl bet dem einen Fabrikanten wie bei
dem anderen die Geneigtheit zu de» endlichen Beschluß
durchbrechen wird, die Einsprache fallen zn lassen, weil sie
die ganze Angelegenheit als piel zu nebensächlich und zu
unbedeutend ansehen. Daß der Mauschettenkuopf überhaupt
zum Patent zuzelaffru wird, finde in Fachkreisen eine scharfe,
aber einhellige Verurteilung.

Trier, 10. Dez. Ju der Wohnung des wegen Mord¬
verdachts verhafteten Maagh wurden Papierreste von
verbrannten Legitimation?papieren des im Zagabteil er-
wordrrteu Regel gefunden. Maagh soll 6000^ kleinere
Schulden haben.

Trier , 10. Dez. Die weitere Untersuchung läßt daran
nicht mehr zweifeln, datz der verhaftete Maagh den Agenten
Regel ermordet hat. MaaghS Kleider waren blutbe¬
spritzt; in seinem Besitz befand sich daS Portemonnaies des
Ermordeten und seine blutige Fahrkarte. Regel wurde
wahrscheinlich im Schlaf erschaffen; das ist auzunehmen, da
die Leiche eine lächelnde Miene zeigte. Maagh hatte dru
Revolvrr vor acht Tagen gekauft.

Breslau , 9. Dez. Gestern abend wurden eine
Jngenienrsgattiu aus Deutsch.Lissa nnd eine andere Dame
ans Greifswald in eine» Fraueukupee zweiter Klaffe des

Zugs Breslau-Berliu unweit der Station Mochbern von
zwei Burschen überfallen, welche die Rcisekoffer und eine
Handtasche raubten und dann vom Zug abspraugeu und
entkamen.

Pfarrer Mausny, der frühere katholische Pfarrer
in ArS, der wegen seiner antipatriotischeu Rede an Kaisers
Geburtstag zu 14 Tagen GrfäagniS verurteilt worden
war, bildet neuerdings wieder den Gegenstand für Erörte¬
rungen in deutschen nnd frauzöstscheu Blättern. Einem
französische» Jouraalisteu gegenüber hat fich der gemaß-
regelte Priester recht ungehalten geäußert. Seiner freilich
unmaßgeblichen Ansicht nach befindet fich das katholische
Lothringenm protestaudischeu Häuden.Z Dagegen habe er
protestieren müssen und könne sich deshalb nicht mit seiner
AmtSeutsetzuug zufrieden geben. Wenn alle Stränge reißen,
so nimmt fich Pfarrer Mansuy vor, nach Rom zn reisen,
um über seinen Bischof Benzler und den KardiualstaatS-
sekretär Merry del Val hinaus vom Papste Recht zu er¬
halten.

Ausland.
Newyork, 10. Dez. Die Schwarze Hand verübte

ein ungewöhnlich schweres Attentat. Sie machte bei einem
Kaufmann ErpressaugSversuche, die jedoch von keinem Er¬
folg begleitet waren. AnS Rache brachte die Bande in einer
Mietskaserne eine Bombe zur Explosion. Die Wirkung
war eine schwere. 20 Persoaeu erlitten Verletzungen. Der
Zustand von5 Personen ist ein besorgniserregender.

(Mpst.)
Köuig Eduard vo» Euglaud.

Loubo», 10. Dez. Uebec den Gesundheitszustand des
Königs Eduard herrscht eine gewisse Beunruhigung. Die
offiziellen Berichte sagen, daß alles in bester Ordnung sei,
aus Hofkreisen hört mau jedoch, daß der König viel leidender
sei. als man zugibt. König Ednard, der bald in sein
siebzigstes Lebensjahr eintritt, leidet an einem HalSübel,
das Heiserkeit verursacht. Auch ein Herzleiden hat fich
entwickelt, dar zwar nicht akuter Natur ist, aber doch zu
Besorgnisse« Grund gibt.

Loudo», 10. Dez. Entgegen allen offiziellen Berichten
erweckt das Befinden des Königs immer mehr lebhafte
Beunruhigung. Der König ist derart heiser, daß er nicht
mehr sprechen kann.

Auswärtige T- be- fLlle
Joh Georg Hanold, Schuhmacher. 66 I ., Alteustetg; Christine

Hrnßlrr Wtw ., ged. Ball , 69 I ., Spielberg.

Larrdwietschaft Handel svd Verkehr.
Nagold , 10. De, . Auf dem heutigen Biehmarkt  waren zu-

geführt : 36 Paar Ochsen, 122 Kühe, 64 Kälber und kk Stück
Schmalvieh Verlauft wurden 26 Paar Ochsen mit einem Erlös von
24 33k^ , 60 Kühe mit 14 60k 76 Kälber mik 4225 U.39 St .Tchmal.
vieh mit 62S0^s. Auf den Schw«tnemarktwurden2S4 Lt.Läuferschweine
und 352 St . Saugschweine , »geführt, wovon 136 St . Läuf rschweine
mit einem Erlös von 7113 und 116 St . Saugschweine mit
2500 ^ verkauft wurden. Preis pro Paar Läuferschwein« V4 bis
108 Breis pro Paar Taugschweine 29 - K4

r. Ulm , 7. Dez. Dem Schwrtnemarlt waren 260 Mtlchfchwein«
und 2K Läufer zugeführt. Erster« lasteten 19—26 letztere 45
biS KO^ per Stück_

Briefkasten der Redaktion.
» . 8«I». Mit der Anpflanzung von Obstbäumeu

sind 3,50m Abstand vou der Grenze eiuznhalteu.
Nicht unter diese Bestimmung fallen die5 älteren Bäume,
falls sie schon zur Zeit des Inkrafttretens deS frühere»
Gesetzes betr. daS landwirtschaftliche Nachbarrecht(1. Jan.
1894) vorhanden waren.

Rach Haiterbach. Wir find Ihnen dankbar für
die Mitteilung wegen deS gerügten UebrlstaudeS im Bezug
unseres Blattes; wir werden die Sache beimK. Posta»t
vertreten, so daß nach dem Rechten gesehen werden wird.
Schade, daß Sie Ihrer Klageführung durch Weglaffeu der
Unterschrift des NameoS die Beweiskraft geschmälert habe».

Allen denen, welche an Verdauungsstörungen und deren Folgen
wie Magenschmerzen, Magenlatarrh , Mazenkrampf , Kopfweh, Herz¬
klopfen, Blutarmut etc. leiden, teilt Herr Jos . Herre Strickereibes.
in Neufra B 5 (Hoheuz.) gerne und unentgeltlich (lediglich - eg.
Retourmarle für Antwort ) mit, wie er von seinem ähnlichen Leide«
ohne Heilmittel befreit wurde.

MM- Der heutigen Stadtauflage unserer Zeitung
liegt ein Prospekt über„Moderne Kunst" bei, der beson¬
derer Beachtung empfohlen wird. Drese Zeitschrift zeichnet
sich durch den überaus reichen Bilderschmuck auS, bietet
aber auch in textlicher Hinficht außerordentlich viel und
Interessantes. Ganz besonders hervorzuhebeu find die
Btelfarveudrncke der „Modernen Knust", die anderwärts
in gleicher Vollendung nicht geboten werden uud iu Anbe¬
tracht dieser Prachtleistung ist der Preis der Hefte etu
außerordentlich billiger zu neunen.

Abonnements werde» in der H. W. Aaiser'fche»
Anchhandkung angenommen.

Hiezu der „Schwäbische Landwirt" Nr. 23.
Druck und Verlag der 0 . W. Zatser 'scheu Buchdrucker«« (G« U
Zaiser , Nagold . — Für die Redaktion verautrvortlich : K. Paur.

Nagold.

Kürgerausschußwahl.
I . Wegen Ablauf ihrer Amtszeit scheiden mit Schluß des

Jahres aus dem Bürgerausschuß und sind durch eine neue
Wahl auf 4 Jahre zu ersetzen, hiebei aber wieder wähl¬
bar, die Herren

1) Karl Harr, gew . Leimfabrikant
2) Christian Reich, Tuchmacher
3) Wilhelm Mayer , Gerber
H) Christian Häutzler, Metzger
5) Constantin Holländer , Photograph.
Vor dem Eintritt des ordentlichen Wahltags ist aus dem

Bürgerausschuß ausgeschieden und durch eine Ergänzungswahl
zu ersetzen, das Mitglied:

Herr Gottlob Raaf , Gärtner
gleichfalls auf 4 Jahre.

II.  ES find daher 6 Mitglieder « e« zu wähle « .
Die Wahl findet nach den Vorschriften der Gemeindeordnung
und der dazu erlassenen Vollzugsverfügung statt. Als gewählt
sind diejenigen zu betrachten, welche verhältnismäßig die meisten
der gültig abgegebenen Stimmen erhalten haben.

III . Die Wahl selbst wird am

Samstag, den IS Dez. l. Js.
auf dem Rathaus unter Leitung eines Wahlvorstandes
vorgenommen.

Die Wahlhandlung beginnt nachmittags 3 Uhr und wird
nachmittags 6 Uhr geschlossen. Nach dem für den Schluß der
Wahlhandlung bestimmten Zeitpunkt dürfen nur noch diejenigen
Wähler zur Stimmabgabe zugelassen werden , welche im Wahl¬
raum bereits anwesend sind.

Die Wahl wird in einer ununterbrochenen Handlung durch
unmittelbare geheime Stimmabgabe der Wahlberechtigten voll¬
zogen. Nur derjenige ist zur Wahl zugelassen, welcher in die
Wählerliste ausgenommen ist. Die Stimmzettel müssen von
weißem Papier und dürfen mit keinem äußeren Kenn¬
zeichen versehen sein. Auf jedem Stimmzettel dürfen so viele
Namen verzeichnet sein, als Mitglieder des Bürgerausschusses

zu wählen sind. Enthält ein Stimmzettel mehr Namen , so
werden die an letzter Stelle eingetragenen Namen nicht berück¬
sichtigt. Wenn oder soweit die Ordnung nicht zu erkennen ist,
ist der Stimmzettel ungültig . Während der Wahlhandlung
und der Ermittlung des Wahlergebnisses steht der Zutritt zum
Wahlraum jedem Wahlberechtigten offen.

ES empfiehlt fich, die Name » der zu Wählende«
genau z« bezei yuen , also bei gleiche« Bor - «ud Zu¬
name« auch de« Beruf oder das Gewerbe auzugeben.

Bemerkt wird , daß daS Ergebnis dieses
Wahltags maßgebend ist und eine Nachwahl nicht
ftattfindet.

Den 7. Dezember 1908. Stadtsthultheitz:
Vrodbeck.

sff ML-r

Verjamckimg
Sonntag «achn . F Uhr
im Nebenzimmer des Gasthaus

zum„Sterben".

Für Nagold
rnd Umgebung suche ich eiuni
tüchtige« arbeitsame«

Mann
als Vertreter bn hoher Provision.

C . Hermann Leser,
Wingroßhardlunau. Brarmtwein-

breuurrct Lahr i. B.

Nagold. ^ ^

HmkMn-
Gesuch.

Ein ehrlicher, williger Bursche
nicht unter 18 Jahreu stutzet

dauernde gutbezahlte
stelle -!

e . Unoclel,
G <chh,s

Dirderei ctzemkctze
lleinigllngrriirlrll

Annahmestelle und Farb¬
musteri« Nagold bei
Gottlieb Grotzman«, Ww.

MützengefchSft.
Bis DieuStag abeud abgegebene

Sachen werden bestimmt SamStag
gut uud billig geliefert.

Ebhanse«.
Diesjährige uud vorjährige

Kanarienvögel
sowie'/»jährige

Hemel«
hat zu verkaufen, tauscht auch au
Frucht und Kartoffel«

Johanne - Renz.

VürHembnyifHe Volksbücher

Geschichten

Achwaöer

Der L. und 2 . Baud rer Württ.
Volksbücher enthält:

„Sagen und Geschichten
aus Württemberg ".

Der L. und 4 . Baud enthält:
„Lustige Geschichten aus

Schwaben ".
(Der 4. Band erschien Oktober 190Z.)

Jeder Band kostet hädsch gebunden
und illustriert 1 —.

Vorrätig iu der
G . W . Zaiser'schen Buchhdlg.

t



Die Stadtgemeiude Nagold
verkauft

am Montag» de« 14. Dezember

Beigholz und Reisich
rmd zwar im Distrikt Killberg Abtrilnugen
vordere Lache, Lehmgrube, BeseureisLelch und
StklleSbvckl: 3 Rm. rottauueue Schettcr
(Schtudelholz), 70 Rm sousttge Nadelholz-
Scheiter uad-Prügel; 2 R«. eichenes Werk-
ho'z 1,20m lang und8 Rm. sonstige eichene , , . _ ,
Scheiter und Prügel; 300 Büschel Nadelreis und 10 Hansen ungebundenes
Laub- und Nadelreis.

Zusammenkunft »ach« . 2 Uhr bei der Schuepfeneiche neben
der Pflanzschule.

Kalthaus

z. schwarzen Adler.
Samstag «ud Somutag

Tellersulzen
bei Herma«» Breitling,

L. 6. w. b. L.
Die diesjährige

2. orkMcde 6e«ers1i>erzsMl«»s
findet am

Sonntag , den 13. Dezember 1908
nachmittags 3 Hchr

m Gasthaus z. „Kraue" hier statt.
VaKessrcknZLsx:

1) Wahlen
. a) DeS Direktors, b) Drei AaffichtSratsmitglieder,

o) Der Koutrollkommisston, ä) Drr EinkaufSkommisfion.
2) Sonstiges.

Haiterbach, den6. Dezember 1908.
Vorstand: Aufstchtsrat:
Schüler, Jir . Khristian Kelöer, Worsth.

Alle im Jahre 18S8 Geborene» von hier und Um- ß
gegeud begehen am a

Sonntag, den 13. Dezemberd. Is . Z
j von nachmittags 2 WHv an k
!ihre Vierzigerfeier Dieselbe findet bei unserem AlterSgeuoffen^
!im Gasth. z. „Rö tzl e" statt. W

Za zahlreichem Besuch laden fremd!, ein 'K

Mehrere Vierziger . ^

Nagold.

Nagold.

Vitella
frisch eingetroffen empfiehlt
da- Pfund zu 8« Pf.

Emp
als

Nagold
fehle— ..
ls

12 Stück'

fleißige Säuger,
hiezu eine schöne AaSwahl

VbMUZtz
gibt ab zu Fabrikpreisen

kugen Kehle»
Fiaschuer.

Sulz.
Einen 13 Monate allen

Zncht-
farre»

sucht zu kaufe«
Ariedrich Wohin, I. S.

Nagold.

stsgolS.

r» VoiknaoktsgsLelisnitsn
vmxkodls ieb nasiuv

r r «araerobe -, Schirm-, r r
üücher- u«a Notenständer,
r Serviertische, kauern - r
r tische. Hausapotheken, r
Klavier- u«a üureausessel,
r r Spiegel u. s. w. r r

äsu hilliAstsQ?rsi86n

H .

LM8l.-8»äst 1H/°
für Bäcker sowie für Tampf-
aulagen zvm Entferne« von
Wafferstein empfiehlt billigst
IL»rL Surr , Seifensieders

D wildberg.
M Mästende Artikel
« zu Weihnachtsgeschenken
D -Mpfichlt A . DkNgler , Buchbinder.
X Ferner
X Kalender , Abreißkalender , der christl. tzaus-
8 freund , Losungsbüchlein rc.
XXMXXXXXXXXX X« XXXXXXMNXZ

unser

Reichhaltiges Bücherlager
in allen Zweigen der Literatur:

Prachtwerke, Klassiker, Gedicht¬

sammlun gen,'Romane, Erzählungen

Schul- u. Wörterbücher, Kochbücher

:: n :: Lrbauungsschristen :: :: ::

'tt Sti
empfehlen

Andachtsbücher

Bilderbücher * Iugendschriften
Landkarten, Atlanten und Globen

Gesellschasts- , OZuartett-, Reise-,

:: :: :: Lotto- und Brettspiele :: :: ::

ferner

Brief -, Ranzlei -, Konzeptpapier

Zeichen- u. Pauspapier ins°g-n».»oa-n

Billetpapier in elegant. Ausstattung

:: :: Ruverte in allen Größen :: ::

Musikalien

Aunfiblatter in allen Größen und Ausführungen

:: Mal - und Zeichen-Vorlagen ::

Glückwunsch- und Visitenkarten

H,

2 .^ . Luise?
Juck-, Xun5t-, 5ckreidmskrirllen-hsnSlungu. AuckSruckerei

kkngolcl.

:: Bureau- und Aontor-Artikel ::

Geschäftsbücher in allen kiniatnren jormaten

Schreibzeuge, Tintenfässer

alle Sorten Tinten , flüssig. Leim

Sigellack, Zeichen- u. Mal -Utensilien

:: Reißzeuge, Zirkel, Zeichenetuis ::

Gel -u. Wasserfarben, chines. Tusche

Malkasten, Pinsel

:: u u Blei - und Bunt-Stiste :: :: ::

:: n :: Reiß-Schienen, Winkel :: :: ::

Albnin2 für Photographien »nd Ansichtspostkarten

L-
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